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Pinsel schwingen, Farbe bringen
Kinder vom ersten Kindergarten 
bis zur fünften Primarklasse 
bemalten in Mellikon eine 
Bahnhofunterführung. So 
bringen sie mehr Fröhlichkeit in 
den grauen Tunnel. Unterstützt 
wurden sie von Lehrpersonen, 
die sie betreuten und Ideen 
sammelten, und der Stiftung  
Pro Mellikon.

MELLIKON (ch) – «Wir müssen jetzt ge­
hen», sagt eine Mutter zum Mädchen ne­
ben ihr. «Ich will aber nicht. Ich will wei­
termalen!», tönt es von der Kleinen. Das 
Bemalen der Wände in der kleinen Bahn­
hofunterführung an der Gasse kommt so 
gut an, dass die Kinder gar nicht mehr da­
mit aufhören wollen. Farbkübel und Pin­
sel liegen überall herum, Leute aus dem 

Dorf schauen vorbei oder passieren den 
Weg. Zwar verwundert, aber auch freu­
dig über das bunte Treiben. 

Bunter und fröhlicher  
soll es sein
Die Idee zur Bemalung der Bahnhofun­
terführung kam im Frühling 2021. «We­
gen Corona geht es vielen schlecht, jetzt 
braucht es mehr Farbe und Fröhlichkeit», 
sagt Senta Böhler. Die Kindergärtnerin 
hat die Malaktion angestossen. Bei Spa­
ziergängen mit den Chindsgi­Kindern 
durch die Bahnhofunterführung fiel ihr 
auf, dass der Weg trist wirkt und die Kin­
der das gleich selbst ändern könnten. 

Viel Unterstützung aus dem Dorf
Die Stiftung Pro Mellikon unterstützt die 
Malaktion finanziell. Die Malerei Mat­
tenberger, die im Dorf bekannt ist, hat 
Farben und Abdeckmaterial für die Kin­
der zur Verfügung gestellt. In der bunt 
gemalten Unterführung wird es auch 

eine neue Beleuchtung geben, damit der 
Weg noch freundlicher erscheint. «Wir 
sind sehr dankbar für die Unterstützung 
durch die Malerei Mattenberger, die Stif­
tung Pro Mellikon und die tollen Ideen 
der Kinder!», sagt Senta Böhler, Initian­
tin der Aktion. 

Wasser, Urwald und Bewegung
Wenn alle Kindergarten­ und Schulkin­
der von Mellikon mitmachen möchten, 
brauchte es noch mehr Unterstützung. 
Die fand Senta Böhler bei den Lehrper­
sonen Silvia Lüscher Jris Walde und Urs 
Wiesmann. Gemeinsam suchten sie Ide­
en für Motive, die zur Unterführung pass­
ten. Da der Weg zur Badi und zum Rhein 
führt, war schnell klar, dass Wasser ein 
Thema ist, das gut passt. Der Weg dorthin 
ist auch stark bewachsen mit Sträuchern 
und Büschen, daraus entstand die Idee, 
einen Urwald zu malen. Auch die The­
men «Unterwegs Sein» und «Bewegung» 
flossen in die Gestaltung ein. 

Ideen, Skizzen und Körperformen
Am Vorbereitungsnachmittag konnten 
die Kinder zu diesen Themen Motive 
vorbereiten und Skizzen auf den Wänden 
entwerfen. Die Erwachsenen haben die 
Körperumrisse der Kinder auf grossem 
Papier nachgezeichnet, die die Kinder 
dann farbig ausmalten. Daraus wurden 
auf den Wänden Figuren wie Ballerinas 
oder Zauberer. Nach dem Grundieren 
konnte es endlich losgehen! 

Gemischte Altersstufen
An der Malaktion sind mehrere Klas­
sen beteiligt: Die Kleinsten sind im ers­
ten Kindergarten, die Älteren sind in der 
fünften Primarklasse. Dazu stiess Angeli­
na Walde aus der Oberstufe. «Sie hilft wie 
eine Erwachsene mit!», lobt Senta Böhler. 
Die Kunstwerke sind aber noch nicht ganz 
fertig gestellt. Die Zeit war zu kurz. Die 
Kinder stellen die Arbeit ein anderes Mal 
fertig. Dann können sie nochmals die Pin­
sel in die Hände nehmen. 

Altersausfahrt – Umwege sind spannender
Senioren aus zwei Gemeinden sind mit einem Car und einem Schiff unterwegs gewesen.

RÜMIKON/WISLIKOFEN (fi) – «Mit­
tagessen in Magden und Dessert bei ei­
ner Schleusenfahrt auf dem Schiff» sind 
die Vorgaben gewesen. Tanja Schmid, 
Mellstorf, und Moni Wasem, Rümikon, ha­
ben für einen reibungslosen Ablauf ohne 
jeglichen Zeitdruck gesorgt. Sie – und die 
ganze Senioren­Gesellschaft – haben mit 
Alfi, der den Carmäleon­Car von Inder­
mühle steuerte, das grosse Los gezogen. 
Erstens wähnte man sich auf der Neben­
strasse wie im Stadtgewühl wie in einer 
Sänfte, zweitens hatte der Mann einen lei­
sen Humor und drittens liess er die Nord­
westschweiz aus völlig neuer Sicht erleben. 

Von Linner Linde bis Ebenrain
Nach dem Start beim «Bahnhöfli» in Rü­
mikon galt die Richtung Brugg­Bözberg. 
Durch die Prophetenstadt? Chasch tän­
ke! Nach Stilli ging es am Haselzoo vor­
bei nach Remigen. Von dort aus erklomm 
er die Höhe. Die Zurzibieter lernten die 

schönen Bözberg­Dörfer kennen und ge­
langten bei Neustalden in die Passstrasse. 
«Nicht alle haben schon die Linner Lin­
de gesehen», stellte der Chauffeur fest. 
Also nichts wie hin. Kenner und Entde­
cker konnten das jahrhundertealte Na­
turdenkmal besichtigen, das mit grossem 
Pflegeaufwand am Grünen gehalten wird.

Nun ging es tatsächlich nach Frick, 
Gipf­Oberfrick und Wittnau in ein ver­
wunschenes Tälchen. Mit Kienberg war 
man im Kanton Solothurn angelangt. 
Aber nur kurz. Mit Anwil war nämlich so­
gleich der östlichste Ort im Baselbiet er­
reicht. Er wird in der Baselbieter Hymne 
«Vo Schönebuech bis Ammel» besungen, 
wobei «Ammel» eben für «Anwil» steht. 
Durch viele weitere blumige und heraus­
geputzte Dörfer gelangte die Reisegesell­
schaft nach Sissach. Da machte Alfi einen 
Schwenker, um den Anblick des Schlos­
ses Ebenrain zu ermöglichen. Da wird der 
Landschäftler Bauernnachwuchs ausgebil­

det. Olsberg mit seinem Stift war ein weite­
rer Merkpunkt auf der Route. Von der hier 
wirkenden argentinischen Starcellistin Sol 
Gabetta wurde zwar nichts gesagt, doch 
darf man ja auch selber denken.

Der Rest des Vormittags ist bald er­
zählt: Aufstieg mit Hindernissen in Rich­
tung Halmet, bestes Mittagessen – sozu­
sagen auf freiem Feld –  im «Dornhof», 
obligate Ablichtung der Reisegesell­
schaft, Weiterfahrt zum Kraftwerk Augst­
Wylen unterhalb der Ergolz­Mündung. 

Liftfahren mit Schiff
Nach einem Augenschein beim Dop­
pelkraftwerk und Bewunderung der 
Schwemmholz­Skulpturen sowie weite­
ren Verewigungsversuchen der reiselus­
tigen alten Garde konnte das Schiff be­
stiegen werden. Die «Rhystärn» ist statt­
lich, fasst 600 Passagiere, ist 69,9 Meter 
lang und wird von zwei 330 kW­Motoren 
angetrieben. Gleich gings in die Augster 

Schleuse. Das Spektakel des Absinkens 
wurde kaum wahrgenommen, obwohl es 
etwa sechs Meter in die Tiefe ging.

Nachdem das für die Schifffahrt auf­
gesparte Dessert genossen war, konnte 
man sich dem Fortgang der Reise besser 
widmen. So war zu sehen, wie der Kapi­
tän in Birsfelden das 11,4 Meter breite 
Schiff in die zwölf Meter breite Schleu­
se einfädelte. Hier ging es nochmals eine 
gleich hohe Stufe hinunter. Während der 
«Liftfahrt» konnte man die laufende Per­
spektive­Veränderung geniessen und das 
Bild der immer höher aufragenden Ro­
che­Türme in sich aufnehmen.

Nach mehreren Brückendurchfahrten 
schwenkte die «Rhystärn» nach links und 
legte an der Schifflände bei der Mittleren 
Brücke an. Zuvor galt ein letzter Blick 
dem roten Gebäude des einstigen Klos­
ters Klingental auf der Kleinbasler Seite, 
wo ein Sanitäts­Gfr. a.D. vor 63 Jahren 
seine Rekrutenschule absolviert hatte. 

Heimwärts und «Wie weiter?»
Nun der Rest in Kürze: Nachdem der Car 
in nächster Nähe wieder in Beschlag ge­
nommen worden war, ging es am Uni­
versitätsspital und dem Spalentor vorbei 
auf die Autobahn. Zügig fuhr Alfi rhein­
talaufwärts nach Rümikon, das über­
pünktlich erreicht wurde. Hier warteten 
im «Bahnhöfli» ein Zobigplättli und das 
Absenden.

«Wie weiter?» fragt man sich bezüg­
lich des Gemeindezusammenschlus­
ses. Wird es wieder Ausfahrten im ge­
wohnten Rahmen geben? Wird daraus 
für die Grossgemeinde eine Grossver­
anstaltung? Der bisherige Rahmen hat 
es erlaubt, mit vertrauten Altersgenos­
sen zu reden, die man sonst selten sieht. 
Ausserdem konnte jenen Leuten nach­
gefragt werden, die nicht auf die Reise 
kamen.

Das war alles sehr wertvoll. Zweifellos 
wird es auch gut sein, künftig mit Kaiser­
stuhler, Böbiker und Rietheimer Senio­
ren ins Gespräch zu kommen. Vielleicht 
kann man ja das eine tun und das andere 
nicht lassen? – Auf jeden Fall herzlichen 
Dank den beiden spendablen Gemein­
den, die 42 älteren Semestern einen Tag 
geschenkt haben, an den sie sich gern er­
innern werden. 

Die Senioren aus Rümikon und Wislikofen werden ihre Ausfahrt in bester Erinnerung behalten.

Das Bemalen macht den Kindern viel Freude. Konzentriert malt ein Kind an seinem Kunstwerk.

Böbikon
Aufhebung von Gräbern: Infolge Ablauf 
der Grabruhe hat der Gemeinderat Bö­
bikon beschlossen, eine Grabreihe auf 
dem Friedhof von Böbikon aufzuheben. 
Es betrifft die dritte Grabreihe, Gräber 
Nr. 19 bis 28 (Sterbejahre 1991 – 1995). 
Gemäss § 16 des Reglements über das 
Friedhof­ und Bestattungswesen der Ge­
meinde Böbikon haben die Angehörigen 
der in den obengenannten Gräbern beige­
setzten Verstorbenen die Möglichkeit, die 
Grabmäler, Pflanzen und den Schmuck bis 
Ende September 2021 zu entfernen. Nach 
Ablauf dieser Frist verfallen die Grabmä­
ler und Pflanzen an die Gemeinde Bö­
bikon, ohne dass daraus ein Entschädi­
gungsanspruch der Angehörigen entsteht.
Baubewilligungen: Keller Heinz und Ire­
ne, Böbikon, Sanierung und Erweiterung 
Betonplatz für Gewässerschutz, Parzelle 
107, Feldstrasse 17 (Vereinfachtes Ver­
fahren); Keller Urs, Böbikon, Erstellung 
Betonplatte Betankungsplatz für Ge­
wässerschutz, Parzelle 105, Feldstrasse 9 
(Vereinfachtes Verfahren).

Gemeindenachrichten

Baldingen
Baubewilligungen: Baumann Martin und 
Annemarie, Baldingen, Erstellung, Pool, 
Parzelle 66, Im Rank 3 (Vereinfachtes 
Verfahren); Meyer Markus, Baldingen, 
Einbau Tor in bestehende Remise, Par­
zelle 119, Oberdorfstrasse; Kunz Willy, 
Baldingen, Erstellung Photovoltaikan­
lage, Parzelle Nr. 273, Am Bergli 3.

Rekingen
Baubewilligungen: Dzemal Asan, Re­
kingen, Neubau Gartenzaun mit Tor, 
Parzelle 684, Chrüzwiesstrasse 9; Maya 
und Thomas Ludwig, Rekingen, Neubau 
Sichtschutz mit Solarpanels, Parzelle 561, 
Lättenstrasse 48; Claudia und Thomas 
Näf, Rekingen, Neubau Einfamilienhaus 
mit Carport, Parzelle 13, Chrüzwiesstras­
se; Tessenderlo Schweiz AG, Rekin­
gen, Einrichtung von zwei Chemie­Be­
triebstanks, Parzelle 514, Ostzelg 342.
Seniorenausflug: Der Seniorenausflug 
2021 findet am Mittwoch, 8. September, 
statt.


